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allgemeine

Organ bet fdjiDetjertfdjeit %xmtt.
X.X.IX.. 3at)xgana.

iet »djmeij. JMUtätititfdjnft XLIX. Ja^raantj.

SBafel. 11. Sluguft 1883. I¥r. 39.
©rfctjeint in toSctjenttictjen SRummern. Ser ${$«13 per ©emefter ift franfo burd) bte ©ctjwet} gr. 4.

SDie BefteHungen ir>erben bireft an „Senn« »djniobe, Herlassburti^itnlilutttj in jjafel" abrefftrt, ber Betrag foirb Bei ben
auäroärtigen Slbonnenten burd) SRaccjnatjme erhoben. 3m SluSIanbe nehmen aüe Sudjtjanbtungen BefteHungen an.

Beranttoortticber Sftebaftor: Oberftlieutenant »on ©Igger.

3nJjaitt Sie Srofdjärc be§ f>emt 2>'Sltl>i.f ii6er bie Wemottttrana unferer Satiallerie. — lieber ben Unter««

ridjt im gel&Menft. (©djluß.) — ©tbgcnoffenfdjaft: ©cneratbefebl füt ben Stuppenjufammenjug bei IV. ©Iolpon 1883. Unglücttfatf.
©fite SWanöoerfatte füt kfe Uebung ket IV. ©l»(ßon. ©in SRappott übet fcen Unterrfajt fce« Äakettenfotp« an fcet Äanton«fd)uIe

In ©ototburo. — 3tu«lanfc: «Stallen: ©fe Befepfgungen SRom«.

Sie lörofdjure beg §errn £'9Hui8 üoer bie

Dlemontirutttj unferer ÄatutHerie.

3fjrem SBunfdje entfprec&enb, roiU idj ^fjnen in
Nadjfiefjenbem meine Slnfidjten über ben ^nfjalt
be. iüngft in ber SBudjfjanblung ^xnex & 5-ßagot

in äaufanne erfdjienenen Sdjrift beä §rn. §aupt»
mann unb ©djroabronädjef g. ©'ällbiä, betitelt:
„La remonte de la cavalerie en Suisse. Son
pass6, son prdsent et son avenir. Etüde cri-
tique," mit aller Offentjeit mitteilen. (Sä roäre

mir groar lieber geroefen, roenn Sie biefe Slufgabe
einem jüngeren Kameraben übertragen fjatten.
Sltlein ein gegebeneä SSerfprectjen mufe bon gr6
mal gre" getjatten roerben. Rtoax erlaube iaj mir
auf bie SBeleudjtung ber bei bem gegenroärtigen
Nemontirungäfnftem bie fdjroeig. *ßferbegud)t be«

rüfjrenben fünfte ber tntereffanten ©djrift mid)

gu befdjränten, bie Kritif ber Sluäfefeungen beä

§errn Serfafferä an ber fefet beftefjenben <5qui=

pirung, Seroaffnung unb jnftruftion ber Kaoallerie
Offigieren biefer SBaffe überlaffenb.

Nadj §rn. ©'Sllbiä fauft unfere Kommiffion in
Norbbeutfdjlanb fo oiel pferbe auf, alä fie baoon
in1 geroünfdjter Qualität unb Sßreiä finbet; erft
für ben ftaj im ©urdjfdjnitt auf 40, Ijödjftenä auf
60 pferbe belaufenben Neft roenbet fie ftet) an
fdjroelg. «Südjter unb §änbler. ©em n o r b

beutfdjen S3ertäufer roirb bie SBaare un=
mittelbar nadj beren Slblieferung baar begaljlt unb

abgenommen, fo bafj er roeiter feine SSerationen

mefjr gu befürdjten Ijat; bie Sluäfidjt auf flaueren

Slbfafe unb raffen Umfafc ermutigt ifjn ftaj für
bie nädjften ©efdjäfte bereit gu fjatten unb fjter=
burd) unferer Kommiffion bie Slbroicflung iljrer
©intäufe roefentlidj gu erleidjtern; bagegen fdjtiefjt
biefe im ^ntanb ben £>anbel nit^t fofort ab, fon«

bem fie tagt ben 33erfäufer in ber ©ajroeig

roodjenlang auf beftnttioe 3u= ober Slbfage roarten
unb fügt im erfteren gälte nod) bte erfdjroerenbe

S3ebingung fjingu, bafj biefer baä 5ßferb auf feine

Koften unb ©efatjr in ein Nemontebepot gu bringen
fjabe. ©iefeä unbegreiflidje, unfern 2>ud)texn S3er*

legenfjeiten oerfdjiebener Slrt unb oft empfinblidje
(Sinbufee oeranlaffenbe SBerfabren foü grofje (Snt*

rüftung unb ©ntmutfjtgung unter benfelben fjers
oorgerufen fjaben.

©te Nia)tigfeit biefer Slngaben oorauägefejjt,
muffen roir in einer foldjen, baä ©ebeifjen
ber intänbifdjen 5ßferbegud)t in fo
fjofjem ©rabe unb rote ab ftd) t lid) fj em
menben^anblungäroetfeben roafjren ©runb
gu ben feit einigen 3atjren in ben fantonalen
5ßferbegud)tberidjten ftereotup ftd) roiebertjotenben

Klagen über bie «Cemadjläfjigung unferer Büdjter
oon ©eite ber eibg. ^ferbeanfaufäfommiffionen
erblicfen. §ierauf roerben unä biefe antroorten, fte

tjätten bie intänbifdje 3ud)t gerne mefjr, alä ge«

fajefjen, berücffidjtigt, roenn bie •äijenfc^afteti ber

angebotenen pferbe ben Slnforberungen beä StflilU

tärbienfteä in bem Wa%e roie bie beutfajen ent«

fprodjen Ratten. SBir geben gerne gu, bafe bie

SSerbefferung unferer, burdtj fehlerhafte Sngttdjt unb
über ein fjalbeä «Safjrtjunbert unterlaffene 23lut«=

auffrifdjung fjeruntergelommenen ^ferbefdjläge nod)

nidjt foroeit gebieten ift, bafj bie ©ctjroetg in ben

füngften Safjten eine namfjafte gabl oon ber (Sie«

gang, ber Haltung unb bem ©ang ber auä Norb*
beutfdjlanb begogenen KaoaHerie*Nemonten bätte

liefern fönnen. ©od) fjat bte feit bem $abx
1869 ftattgefunbene Kreugung mit eng»
lifdjenunbSlngto»Normännertjengften
unb mit beren beften Nadjfommen bie

unfern einfjeimifdjen spferbefdjtägen anflebenben

geljler beä Ueberbautjeinä, ber gu furgen Jpätfe,

ber fajroadjen Nücfen unb Senben, ber abfdjftfftgen

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXIX. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XI.IX. Jahrgang.

Basel. tl. August 1883. «r. ST.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an »Venn» Schwade. Merlag»buchha»dlung in Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den
auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die Broschiire des Herrn D'Albis über die Remontirung unserer Kavallerie. — Ueber den Unterricht

im Felddienst. (Schluß.) — Eidgenossenschaft : Generalbefehl für den Truppenzusammenzug der IV. Division 1833. Unglücksfall.

Eine Manöverkarte für die Uebung der IV. Division. Ein Rapport über den Unterricht des Kadettenkorps an der Kantonsschule

in Solothurn. — Ausland: Italien: Dte Befestigungen Rom«.

Die Broschiire des Herrn D'Albis über die

Remontirung unserer Kavallerie.

Ihrem Wunsche entsprechend, will ich Ihnen in
Nachstehendem meine Ansichten über den Inhalt
de. jüngst in der Buchhandlung Jmer & Pavot
in Lausanne erschienenen Schrift des Hrn. Hauptmann

und Schmadronschef F. D'Albis, betitelt:
„I^u, remonte 6s la oavslerie en Luigse. 3«n
pagse, soir prüseirt, et son «venir. ZÂuàe «ri-
tic^ue," mit aller Offenheit mittheilen. Es wäre
mir zwar lieber gewesen, wenn Sie diese Aufgabe
einem jüngeren Kameraden übertragen hätten.
Allein ein gegebenes Versprechen mufz bon zzrö

mal Zr6 gehalten werden. Zwar erlaube ich mir
auf die Beleuchtung der bei dem gegenwärtigen
Nemontirungssustem die schweiz. Pferdezucht
berührenden Punkte der interessanten Schrift mich

zu beschränken, die Kritik der Aussetzungen des

Herrn Verfassers an der jetzt bestehenden Equi-
pirung, Bewaffnung und Instruktion der Kavallerie
Offizieren dieser Waffe überlassend.

Nach Hrn. D'Albis kauft unsere Kommission in
Norddeutschland so viel Pferde auf, als ste davon
in' gewünschter Qualität und Preis findet; erst

für den sich im Durchschnitt auf 40, höchstens auf
60 Pferde belaufenden Rest wendet sie sich an
schweiz. Züchter und Händler. Dem
norddeutschen Verkäufer wird die Waare
unmittelbar nach deren Ablieferung baar bezahlt und

abgenommen, so daß er weiter keine Vexationen
mehr zu befürchten hat; die Aussicht auf sicheren

Absatz und raschen Umsatz ermuthigt ihn stch für
die nächsten Geschäfte bereit zu halten und
hierdurch unserer Kommission die Abwicklung ihrer
Einkäufe wesentlich zu erleichtern; dagegen schließt

diese im Inland den Handel nicht sofort ab,
sondern fie läßt den Verkäufer in der Schweiz

wochenlang auf definitive Zu- oder Absage warten
und fügt im ersteren Falle noch die erschwerende

Bedingung hinzu, daß dieser das Pferd auf seine

Kosten und Gefahr in ein Remontedepot zu bringen
habe. Dieses unbegreifliche, unsern Züchtern
Verlegenheiten verschiedener Art und oft empfindliche
Einbuße veranlassende Verfahren soll große
Entrüstung und Entmuthigung unter denselben

hervorgerufen haben.

Die Richtigkeit dieser Angaben vorausgesetzt,

müssen wir in einer solchen, das Gedeihen
der inländischen Pferdezucht in so

hohem Grade und wie absichtlich hem-
mendenHandlungsweiseden wahren Grund
zu den seit einigen Jahren in den kantonalen

Pferdezuchtberichten stereotyp sich wiederholenden

Klagen über die Vernachlässigung unserer Züchter
von Seite der eidg. Pferdeankausskommissionen
erblicken. Hierauf werden uns diese antworten, sie

hätten die inländische Zucht gerne mehr, als
geschehen, berücksichtigt, wenn die Eigenschaften der

angebotenen Pferde den Anforderungen des

Militärdienstes in dem Maße wie die deutschen

entsprochen hätten. Wir geben gerne zu, daß die

Verbesserung unserer, durch fehlerhafte Inzucht und
über ein halbes Jahrhundert unterlassene Blut«
auffrischung heruntergekommenen Pferdeschläge noch

nicht soweit gediehen ist, daß die Schweiz in den

jüngsten Jahren eine namhafte Zahl von der

Eleganz, der Haltung und dem Gang der aus
Norddeutschland bezogenen Kavallerie-Nemonten hätte

liefern können. Doch hat die seit dem Jahr
1869 stattgefundene Kreuzung mit
englischen undAnglo-Normännerhengsten
und mit deren besten Nachkommen die

unsern einheimischen Pferdeschlägen anklebenden

Fehler des Ueberbautseins, der zu kurzen Hälse,
der schwachen Rücken und Lenden, der abschüssigen
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